

        

            

                

            

        




	 


	Der Landseer


	 


	 


	 


	Ernährung, Erziehung, Pflege, Charakter und vieles mehr über den Landseer!


	 


	 


	 


	 


	 


	Mein Hund fürs Leben Ratgeber


	 


	 


	 


	 


	[image: ]


	 




 


	 


	 


	 


	 




	 


	 


	 


	 


	„Er besitzt Schönheit ohne Eitelkeit, Stärke ohne Übermut, Mut ohne Wildheit und alle Tugenden des Menschen ohne sein Laster.“


	(frei nach Lord Byron)
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Einleitung


	Mit diesen wunderbaren Eigenschaften beschrieb der englische Dichter Lord Byron seinen geliebten Landseer Boatswain. Dieser Hund war aber keine Ausnahme, sondern sehr typisch – nicht für einen Hund an sich, jedoch für einen Landseer.


	 


	 


	Landseer sind Wesen von wahrer Größe und zwar nicht nur körperlich, sondern auch im Inneren. Riesig, mit viel Fell und doch anmutig und agil, so könnte man sie äußerlich beschreiben. In dieser beeindruckenden Verpackung wohnen ein großes Herz, das viel Liebe gibt und ebenso viel davon braucht, und eine treue Seele mit Durchblick und Gelassenheit. Ergänzt wird das alles durch ein kluges Köpfchen, das schnell lernt und alles richtigmachen möchte, aber auch charmant versucht seinen eigenen Willen durchzusetzen.


	 


	 


	Wie jeder Hund ist ein Landseer aber auch eine verantwortungsvolle Aufgabe – sogar noch mehr als manche anderen Rassen es sind. Wenn du dich dazu in der Lage fühlst, erwarten dich und deine Familie wundervolle Jahre mit diesem seltenen Hund.


	 


	 


	Mit diesem Ratgeber möchte ich dir eine Entscheidungshilfe geben, ob ein Landseer für dich geeignet ist (oder du es für ihn bist), und dich darauf vorbereiten, dieses beeindruckende Wesen bei dir aufzunehmen. Von den körperlichen und charakterlichen Merkmalen, der Geschichte und den Bedürfnissen der Rasse über Grundwissen in Bereichen wie Entwicklung, Sozialisation und Erziehung bis hin zur Alltags- und Freizeitgestaltung mit deinem Landseer erfährst du alles, was du dafür brauchst. 


	 


	 


	Ich wünsche dir viel Freude bei der Lektüre und vielleicht ja auch bald schon mit deinem „Landi“.


	Der Landseer – groß & großartig


	Wie sieht ein Landseer aus?


	Wer einen Landseer sieht, wird auf den ersten Blick vielleicht denken, dass er einen Neufundländer vor sich hat – und ganz falsch liegt er damit auch nicht, immerhin wurde der Landseer aus einer Variante des Neufundländers gezüchtet. 
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	Abbildung 1: Landseer Hund


	 


	Der Landseer ist im Gegensatz zu den heute verbreiteten Neufundländern jedoch nicht einfarbig schwarz oder braun, sondern von der Grundfarbe weiß mit zerrissenen schwarzen Platten. Das heißt für Laien übersetzt: Der Hund ist überwiegend weiß und hat mehrere größere schwarze Fellflächen. Der Kopf ist hauptsächlich schwarz. Als charakteristisch gilt eine weiße Schnauzenpartie mit einer weißen Blesse, die symmetrisch bis zur Stirn reicht. Die Ohren sind schwarz, dreieckig, mittelgroß und herabhängend. Von gleicher Färbung gibt es auch heute noch Neufundländer, bei diesen können aber am gesamten Körper schwarze Flecken vorkommen, während bei einem reinrassigen Landseer die Beine, der Bauch, der Hals, die Vorderbrust und die Rute keine schwarzen Anteile haben sollen. Kleine „Rußflecken“, also graue Tüpfelchen in den weißen Partien, können aber vorkommen. 


	 


	Das Fell ist bei beiden Rassen am Kopf eher kurz und ansonsten lang, sehr dicht und dank eines leichten Fettfilms wasser- und sogar bis zu einem gewissen Grad schmutzabweisend. Beim Landseer ist das Deckhaar aber nicht ganz so stark mit Unterwolle durchsetzt wie beim Neufundländer. Die Vermutung, dass das Fell wegen seiner Beschaffenheit hart ist, wäre weit gefehlt – es fühlt sich fein und weich an.


	 


	Um die beiden Rassen voneinander zu unterscheiden, sollte man den Körperbau betrachten, auch wenn die Unterschiede hier ebenfalls auf den ersten Blick nicht gerade ins Auge stechen. Beide Rassen sind sehr groß, doch der Landseer ist sogar noch ein wenig größer als der Neufundländer. Dies hat er seinen etwas längeren Beinen zu verdanken. Hündinnen haben in der Regel eine Widerristhöhe (d.h. Rückenhöhe der Schulterpartie) von 67 bis 72 Zentimetern und Rüden messen stattliche 72 bis 80 Zentimeter. Es kommt allerdings vor, dass Landseer noch deutlich größer werden – bis zu einem Meter Höhe soll schon gemessen worden sein. Das Normalgewicht von Hündinnen beträgt 50 bis 55 Kilo, bei Rüden sind es sogar 60 bis 75 Kilo. 


	 


	Der Landseer ist eine majestätische Erscheinung und wirkt trotz seiner sehr großen und kräftigen Statur nicht bedrohlich, sondern wie ein guter Kumpel, mit dem man durch Dick und Dünn gehen kann. Sein Gesicht mit den gütigen braunen Augen erinnert ein wenig an einen Teddybären, auch wenn es etwas schmaler ist und eine längere Schnauze hat als beim typischen „Teddy“, dem Neufundländer.
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	Abbildung 2: Das Gesicht des Landseers


	Was für eine Persönlichkeit hat ein Landseer?


	So wie er aussieht, so ist er auch – groß im Herzen, ein Fels in der Brandung und ein Begleiter, auf den man sich verlassen kann. Er ist sehr ruhig und gutmütig, überzeugt durch seine Zuverlässigkeit und nahezu bedingungslose Treue. Mit seinem freundlichen und aufgeschlossenen Wesen ist er ein perfekter Familienhund. 


	 


	Generell ist er sehr verträglich, sowohl mit Menschen als auch mit anderen Tieren. Aggressiv zu werden ist ihm fremd. Er scheint irgendwie über den Dingen zu stehen und sich zu denken: „Wozu soll ich mich aufregen?“. Auch am Jagen hat er kein Interesse. Natürlich muss man aber bedenken, dass in jedem Hund von Natur aus ein Rest Jagdtrieb vorhanden ist, schließlich mussten ihre Vorfahren sich früher durch das Jagen ihr Überleben sichern. Wenn der Landseer fremde Menschen kennenlernt, ist er zunächst ein wenig reserviert und beguckt sich diese erst einmal eingehend, bevor er entscheidet, ob er mit ihnen Freundschaft schließen möchte. Hat er diese Entscheidung aber getroffen, bleibt er auch dabei. So ist ein Landseer nicht nur ein angenehmer Umgang für dich und deine Familie, sondern auch für Freunde, die zu Besuch kommen. Von sinnlosem Bellen hält er ebenfalls nicht viel, so dass er auch ein gut verträglicher Nachbar ist. 


	 


	So gutmütig und liebevoll wie er ist, ist er ein wahrer „Familienmensch“, und dementsprechend möchte er eng mit seinem Besitzer (oder Kumpel) zusammen sein und in dessen Leben einbezogen werden. Den anhänglichen Landseer „auf die Ersatzbank zu setzen“ oder ihn womöglich in einem Zwinger zu halten, würde ihn seelisch kaputtmachen. Er braucht aber die einfache Nähe zu seiner Familie mehr, als dass er Entertainment benötigen würde. Er will geliebt werden und besitzt die Fähigkeit, seine Liebe gleichmäßig auf alle Familienmitglieder zu verteilen. Dass er ruhig ist, heißt jedoch nicht, dass er nicht spielen will – ganz im Gegenteil, der Landseer gilt sogar in hohem Alter noch als sehr verspielt. Im Umgang mit Kindern zeigt er seine ganze Bandbreite an gutem Verhalten, indem er ihnen ein überaus geduldiger Spielgefährte ist. 


	 


	Raus in die Natur möchte er wie (fast) jeder Hund, doch reichen ihm gemütliche Spaziergänge aus. Seine ruhige Art, aber auch seine Statur bedingt, dass er wenig sportliches Interesse zeigt – mit Ausnahme des Schwimmens, das seine absolute Leidenschaft ist. Allerdings möchte er das Gefühl haben, gebraucht zu werden. Klassisch war er ein Arbeits- und Begleithund und so benötigt er Aufgaben, um ein erfülltes Leben zu führen, die gern auch seine hohe Intelligenz in Anspruch nehmen dürfen. Er wird oft als Wasserrettungs-, Lawinen- oder Blindenführhund sowie seit Kurzem auch als Therapiehund eingesetzt, jedoch reichen ihm auch häusliche oder spielerische Aufgaben. Mehr dazu erfährst du später unter „Aktivitäten und Beschäftigung für einen Landseer“. 


	Ein sogenannter „will to please“ (Wille, zu gefallen) ist dem Landseer in die Wiege gelegt, und so gilt er als leicht erziehbar und anpassungsfähig. Man darf allerdings nicht vergessen, dass er aufgrund seiner Intelligenz und seines Hütetriebs ein sehr eigenständiges Wesen hat, also Entscheidungen nach eigenem Ermessen trifft und sogar stur werden kann, wenn man ihn lässt. Das bedeutet insbesondere im Zusammenhang mit seiner Größe und seinem Gewicht, dass eine (sanfte) Erziehung die unerlässliche Basis eines harmonischen Zusammenlebens ist – ansonsten geht er mit dir spazieren anstatt du mit ihm, du fällst bei einer stürmischen Begrüßung hintenüber und findest in deinem eigenen Bett keinen Platz mehr. Besonders wenn du dir einen Landseer-Welpen kaufst, solltest du das immer bedenken, denn das kleine Fellknäuel wächst schnell zu einer der größten Hunderassen der Welt heran und kann mit seiner Gutmütigkeit echt „umwerfend“ werden. Grundsätzlich musst du wissen, dass die Erziehung bzw. dein Umgang mit dem Hund darüber entscheidet, inwieweit seine positiven Eigenschaften zum Tragen kommen.


	 


	Geschichte der Rasse


	Beim Namen „Landseer“ hat man fast automatisch die Assoziation, dass die Rasse aus einem Ort oder einer Gegend namens Landsee kommen müsste – tatsächlich gibt es die Gemeinde Landsee in Österreich, doch da kommt der Landseer nicht her. Sein Name führt auf den englischen Künstler Sir Edwin Landseer zurück, der allerdings nicht die Rasse züchtete, sondern lediglich sehr begeistert von ihr war und sie in zahlreichen Tierporträts im 19. Jahrhundert verewigte. Zu der Zeit war der Landseer streng genommen noch kein Landseer, sondern einfach ein besonders gefärbter Neufundländer. Als eigenständige Rasse ist der Landseer erst im Jahr 1960 durch die FCI (Fédération Cynologique Internationale) anerkannt worden. 


	 


	Er wird unter der Nummer 226 geführt und in der Gruppe 2 (Pinscher und Schnauzer, Molossoide, Schweizer Sennenhunde) der Sektion 2.2 (Berghunde) zugeordnet. Wie kam es aber dazu, dass der Landseer ein Landseer wurde?


	 


	Sein Ursprung liegt in Kanada auf der Atlantikinsel Neufundland. Die dorther stammenden Neufundländer gingen wahrscheinlich aus einer Kreuzung von Hunden britischer Siedler mit denen der kanadischen Ureinwohner hervor. Letztere hatten sich da wohl aber schon durch Vermischung mit Hunden von Einwanderern aus Spanien, Portugal und dem Baskenland vermischt, da diese bereits vor den Briten in Kanada waren. Gesicherte Erkenntnisse gibt es nicht, Legenden aber umso mehr. Alle Einwanderer kamen mit Schiffen und lebten vornehmlich von der Fischerei. Die wasserliebenden Neufundländer waren also perfekte Helfer für sie. Die kräftigen Hunde transportierten Lasten, zogen sogar Karren und holten selbstständig die Fischernetze ein. Nicht selten mussten sie auch Schiffbrüchige retten. Auch im Forstbetrieb wurden sie eingesetzt, da sie nahezu mühelos Baumstämme ziehen konnten. Die Arbeit war sehr anspruchsvoll und das Klima rau, so dass sich der Neufundländer zu einem robusten, verlässlichen und eifrigen Arbeits- und Rettungshund entwickelte. Oft wird behauptet, der Landseer sei ursprünglich ein Herdenschutzhund, doch dies ist genauso falsch wie die Beschreibung, dass er angeblich Schwimmhäute zwischen den Zehen habe.
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	Abbildung 3: Hunderassen aus Kanada


	 


	Die Briten brachten die „Newfoundland Dogs“ im 18. und 19. Jahrhundert auf ihren Kabeljau-Schiffen mit nach England, wo die sanften Riesen besonders beim Adel und beim Großbürgertum schnell sehr beliebt wurden. Auch Künstler erfreuten sich aber an den ruhigen Gefährten mit dem beeindruckenden Erscheinungsbild – neben dem bereits erwähnten Tiermaler Edwin Landseer liebte auch zum Beispiel der berühmte Dichter Lord Byron diese Hunde. Als im Jahr 1886 der „Newfoundland Club“ gegründet wurde, trennte man bei der Züchtung nicht nach Farben. Es gab sowohl rein schwarze als auch rot-braune sowie weiß-schwarze Neufundländer. Da dunkle Farben sich dominant vererben, d.h. sich gegen die Erbanlagen anderer Farben durchsetzen, nahm der Anteil rein schwarzer Neufundländer immer mehr zu, während der weiß-schwarze Typ nach und nach verdrängt wurde. Trotz der ehemaligen Beliebtheit gerade dieser Färbung geriet der weiß-schwarze Neufundländer, den man bereits inoffiziell als „Landseer Dog“ bezeichnete, immer mehr in Vergessenheit, bis ihn um die Jahrhundertwende kaum noch jemand kannte. 


	 


	Zu der Zeit nahmen sich jedoch einige deutsche und schweizerische Züchter und Kynologen der Landseer-Zucht an. Sie brachten die wenigen verbleibenden Exemplare, die noch zur Zucht verwendet werden konnten, aus England auf das europäische Festland. Dort begannen sie, ausschließlich diesen rein weiß-schwarzen Typ zu züchten, den sie nun offiziell Landseer nannten, indem sie die ursprüngliche Färbung als Standard festlegten und nur weiß-schwarze Neufundländer einkreuzten, die diesem Standard entsprachen. Weiß-schwarze Neufundländer gibt es in einer kleinen Minderzahl ebenfalls noch, jedoch werden diese nicht Landseer genannt, da Letztere durch die spezielle Zucht eigene Rassemerkmale besitzen, wie zum Beispiel die besondere Fellzeichnung und die hochbeinigere Gestalt mit schmalerem Kopf. Dies sind keine neu gezüchteten Merkmale, sondern es entspricht den ursprünglichen „Landseer Dogs“. Unter anderem sollen aber einige Vertreter der Rassen Kuvasz und Pyrenäenberghund eingekreuzt worden sein, damit die weiße Grundfarbe erhalten werden konnte, jedoch geht dies aus keinem Zuchtbuch offiziell hervor.


	 


	Im Jahr 1976 gründete sich der weltweit erste Spezialzuchtverein für Landseer, der „Deutsche Landseer Club“, und im Jahr 1981 kam mit dem „Verein von Landseerfreunden und -züchtern in Deutschland“ ein zweiter dazu. Das offizielle Herkunftsland des ursprünglich aus Kanada stammenden Landseers ist also heute Deutschland, denn hier hat man seine Existenz gerettet.


	Das erwartet der Landseer von seinem Besitzer


	Für einen Menschen ist ein Landseer ein Traumpartner – doch wie sieht es andersherum aus? Damit du und (d)ein Landseer ein Dreamteam werden könnt, musst du ihm auch die idealen Voraussetzungen bieten. 


	 


	Das heißt zum ersten, dass du in der Lage sein musst, dich gut um ihn zu kümmern, sowohl zeitlich als auch finanziell und körperlich. Jeder Hund braucht Zeit, das ist klar, er ist schließlich ein Lebewesen. Doch der Landseer braucht sehr viel von der Zeit seines Besitzers bzw. seiner Familie. Er möchte nicht allein sein, sondern am liebsten überallhin mitkommen. Er braucht seine Bezugsperson(en) ständig um sich, sonst fühlt sich der anhängliche, liebebedürftige Hund nicht wohl. Das heißt natürlich nicht, dass du nicht mal eben schnell zum Arzt gehen kannst, aber länger als eine Stunde (Maximum!) solltest du ihn keinesfalls allein lassen. Ideal ist es, wenn immer jemand da ist, wie zum Beispiel in einer Familie mit Kindern ab dem Schulalter. Der Landseer kommt zwar auch gut mit kleinen Kindern zurecht, doch verstehen diese noch nicht, wie man richtig mit einem Hund umgeht und dürfen deshalb nicht mit ihm allein gelassen werden. Auch im Grundschulalter sollte man noch vorsichtig sein, es kommt auf die individuelle Reife des Kindes an. Als berufstätiges Paar ohne Kinder im entsprechenden Alter müsst ihr euch so abstimmen, dass immer einer von euch da ist und sich um euren Landseer kümmern kann. Wenn du berufstätig und alleinstehend bist oder mit deinem Partner zeitgleich arbeitest, ist es aber nicht unmöglich, dass ihr euch einen Landseer kauft. Es muss dann entweder möglich sein, dass der Hund mit zur Arbeit kommen kann, oder dass eine außenstehende Bezugsperson in der Zeit „Dogsitting“ macht. Hier sei aber angemerkt, dass der Landseer sich nicht gern für längere Zeit woanders unterbringen lässt. Also möchte er auch nicht in eine Hundepension abgeschoben werden, wenn es in den Urlaub geht – so wie sonst auch, möchte er auch auf Reisen mit dabei sein. Sein „Rudel“ ist alles für ihn. 


	Mit der Zeit allein ist es aber nicht getan. Ein Hund kostet Geld und bedeutet eine große Verantwortung, darüber muss man sich klar sein. Ein Landseer, den du als Welpen zu dir holst, wird zehn Jahre oder bei guter Fürsorge einige Jahre mehr bei dir bleiben, und so musst du auch während dieser Zeit für ihn sorgen können. 


	 


	Folgende Kosten musst du einplanen: 


	

		Grundausstattung: 200-300 Euro zunächst einmalig, aber im Laufe des Hundelebens muss das eine oder andere erneuert werden;


		Laufende Tierarztkosten (Impfungen etc.): 150-200 Euro pro Jahr;


		Hundesteuer: 50-100 Euro pro Jahr je nach Bundesland;


		Hundehaftpflichtversicherung: ab 58 Euro im Jahr;


		Einsetzen des Mikrochips (falls noch nicht vom Züchter erfolgt): 40-60 Euro einmalig;


		Futterkosten je nach Qualität, Alter des Hundes und besonderen Ansprüchen wie z.B. Allergien oder Diäten: bis zu ca. 200 Euro im Monat, ggf. auch mehr.





	 


	Der größte laufende Posten ist also das Futter – siehe zu dem Thema noch der gesonderte Abschnitt.


	 


	Benötigt dein Hund eine schwierige Tierarztbehandlung wie zum Beispiel eine Operation, kann das jedoch in die Tausende gehen. Es gibt aber die Möglichkeit, eine Tierkrankenversicherung abzuschließen. Natürlich ist man niemals sicher, ob man seinen Job behält oder was sonst passiert, aber du solltest zumindest bei realistischer Planung das nötige Geld dauerhaft zur Verfügung haben. 


	 


	Außerdem musst du dir bewusst sein, dass ein Landseer gewisse körperliche Ansprüche an dich stellt. Du brauchst zwar nicht besonders sportlich zu sein, denn das ist er ja auch nicht, aber seine Größe und Kraft bringen einige Herausforderungen mit sich. Wenn du von kleiner und zierlicher Gestalt bist, ist der Landseer eher nicht die optimale Wahl, da er dich mühelos hinter sich herziehen könnte. Auch für ältere oder gebrechliche Menschen ist der Landseer nicht zu empfehlen, denn wenn er dich aus Liebe oder im ausgelassenen Spiel umreißt, könntest du dir dann die Knochen brechen. Es ist natürlich alles eine Frage der Erziehung und wenn du deinen Landseer-Welpen frühzeitig (so lange er noch klein ist) gut erziehst, zum Beispiel zur Leinenführigkeit oder nicht an dir hochzuspringen, wird er normalerweise auch als erwachsener Hund auf dich Rücksicht nehmen. Ein Restrisiko bleibt aber, da man nie weiß, wann ein Hund doch mal sein gutes Benehmen vergisst (zum Beispiel als nicht kastrierter Rüde, wenn eine läufige Hündin vorbeikommt...). 


	 


	Wie gesagt ist der Landseer aber bei guter Erziehung ein ruhiger Gefährte, der keine großen Ansprüche stellt. Drei Dinge sind aber unverzichtbar: Er muss täglich intelligente, spielerische oder nützliche Aufgaben bekommen, Ausflüge in die Natur unternehmen und direkten Freilauf haben. Trotz seines ruhigen Gemüts kommt ein Leben in der Großstadt daher für den Landseer nicht in Frage, selbst nicht in einem Haus mit Garten. Er ist ein „Naturbursche“ und möchte gern Spaziergänge in echter Natur (nicht nur in einem Park) unternehmen, am besten mit einem kleinen See oder Teich auf dem Weg, damit er schwimmen kann. In einer (kleinen) Kleinstadt in ländlicher Umgebung oder einem ruhigen, grünen Randgebiet einer Stadt kommt er jedoch zurecht, da das begehrte Ausflugsziel Natur nur wenige Minuten entfernt ist. 


	 


	In jedem Fall braucht er zusätzlich einen umzäunten Garten, wo er allein herumstöbern kann. Wenn du täglich mindestens einmal mit ihm in der Natur spazieren gehst, musst du aber nicht unbedingt in einem Haus wohnen, sondern eine Erdgeschosswohnung mit einem eigenen Gartenstück reicht auch aus. Bedenke aber, dass ein großer Hund einiges an Platz braucht, also darf die Wohnung nicht zu klein sein – für einen Alleinstehenden und seinen Landseer müssen es mindestens(!) 60 Quadratmeter sein, und entsprechend mehr, wenn mehr Familienmitglieder da sind. Der Hund benötigt zudem einen eigenen Rückzugsort, an dem ihn keiner stört, also muss es ein Zimmer oder einen abgetrennten Bereich geben, der nur seiner ist. 


	 


	Für die Haltung in einer Etagenwohnung ist der Landseer nicht geeignet, zum einen wegen seines Bedürfnisses nach direktem Freilauf, zum anderen aber, weil das Treppensteigen seine Gelenke zu sehr belasten würde. Sehr große Hunde haben grundsätzlich die Veranlagung zu Gelenkproblemen, da ein sehr hohes Gewicht auf den Gelenken lastet (dazu später mehr im Bereich „Gesundheit & Pflege). Aus diesem Grund sind sie auch nicht für Hundesport oder zum Laufen neben dem Fahrrad oder beim Joggen geeignet. Hierbei würden Landseer sich wegen ihres dichten, langen Fells ohnehin überhitzen. Deshalb ist es auch wichtig, dass es beim Spazierengehen und im Garten im Sommer genügend schattige Plätze gibt. 


	 


	Last but not least benötigt der Landseer eine geduldige, gewissenhafte und freundliche Erziehung, damit sich sein guter Charakter voll entfalten kann. Trotz seiner Eigenständigkeit zählt er aber zu den leicht erziehbaren Hunderassen und ist für Anfänger geeignet.


	 


	Die Anschaffung eines Landseers – Was gibt es zu beachten?


	Wo sollte man einen Landseer am besten kaufen?


	Wie bei jedem Hund stellt sich auch beim Landseer die Frage, wo man ihn kaufen sollte. Wenn du Wert auf einen wirklich reinrassigen Landseer legst, schaust du am besten in der Liste der anerkannten Landseer-Züchter des DLC und des VDH. Du findest sie auf www.landseer.de bzw. www.vdh.de. Letztere Seite beinhaltet außerdem eine Welpenvermittlung und eine Notvermittlung. Beim VLD (www.vld-landseer.com) gibt es eine Liste von Welpen, die gerade zum Verkauf stehen. 
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